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Telegramme.
-s- Berlin , 17. Febr . Abgeordnetenhaus . In der heu¬

tigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurden die Vorlagen
betreffs Abänderung der Vorschriften über die Steuerveran¬
lagung und betreffs Amortisation von Aktien der in Schles¬
wig -Holstein domizilirenden Gesellschaften in dritter Lesung
angenommen . Hinsichtlich des - Vertrages zwischen Preußen,
Oldenburg und Bremen wegen Unterhaltung der Schiff¬
fahrtszeichen auf der unteren Weser und der Strandbauten
auf Wangeroge wurde beschlossen, die zweite Lesung im
Plenum vorzunehmen . Demnächst genehmigte das Haus in
zweiter Lesung die Vorlage betreffs Revision der Regle¬
ments der öffentlichen Fcurrsocietäten und wegen Erweite¬
rung der Verwendungszwecke der Provinzial -Dotationsfonds ,
letztere mit einem Amendement, wodurch eventuell auch die
Verwendung der Fonds für den Bau von Pferdebahnen ge¬
stattet wird .

Bei der nunmehr folgenden Fortsetzung der zweiten Le¬
sung des Staatshaushaltes erledigte das Haus mehrere an
die Budgetkommission verwiesene Positionen und bewilligte
hierbei auch den Betrag von 20,000 Mark für den Unter-
paatSsekretär im Ministerium des Innern mit der Maß¬
gabe. daß bis zur Besetzung der Stelle 3000 Mark an zwei
« it den Direktorialgeschäften betraute Räthe als Remune¬
ration gezahlt werden. Für den UnterstaatSsekretär im Han¬
delsministerium hingegen wurden nur 15,000 M . bewilligt ,
die beantragte Erhöhung also abgelehnt. Analoge Beschlüsse
erfolgten danach auch bezüglich der Unterstaatssekretäre im
Justiz- und im Kultusministerium sowie im Bureau des
Staatsministeriums .

Hierauf wurde der Etat des Kultusministeriums bis ein¬
schließlich des Kapitels über den evangelischen Oberkirchen¬
rath in zweiter Lesung genehmigt. Die Fortsetzung der Be¬
ratung findet am Montag statt.

si Berlin , 17 . Febr . Der „ Reichsanzeiger " veröffent¬
licht einen kaiserlichen Erlaß , wonach der elsaß-lothringische
Landesausschuß die Befugniß erhält , statt eines Stellvertre¬
ters des Vorsitzenden künftig deren zwei zu wählen .

f Wien , 17. Febr. Die Börsenkammer beschloß, eine
Petition an die Regierung zu richten, dieselbe möge sich durch
dm gestrigen Beschluß des Abgeordnetenhauses in ihren auf
die Sanirung des Eisenbahn - Wesens gerichteten Bestrebun¬
gen nicht beirren lassen .

si Wie» , 17. Febr., Abds . Die „Presse" meldet : Der
BerwaltungSrath der Aussig - Tcplitzer Bahn hat der Regie¬
rung angezeigt, daß er in Folge des gestrigen Beschlusses
des Abgeordnetenhauses den Vertrag mit der Dux-Boden-
bacher Eisenbahn als aufgelöst betrachte und Ende dieses
Monats den von ihm bereits übernommenen Betrieb sämmt -
licher Linien der letzteren Bahn einstcllen werde.

s Prag , 17. Febr Da die Rinderpest in Sachsen von
- neuem ausgebrochen ist, so hat die Statthalterei die Ein-

und Durchfuhr von Rindvieh , Thierabfällen und Futter¬
stoffen über die sächsisch -böhmische Grenze verboten .

s Antwerpen, 17. Febr. Das hiesige Handelsgericht
hat in dem Seitens eines Inhabers von peruanischen Obli¬
gationen gegen Dreyfus anhängig gemachten Prozesse er-
Lrint, daß Letzterer für die peruanische Anleihe von 1870

hafte , und denselben danach zur Einlösung der seit 1876
fälligen Coupons verurthcilt .

-j- Paris , 18. Febr. Ueber den Zustand des Sultans
sind , wie vordem bereits anderen Organen , so auch dem
„TempS " , beunruhigende Mitthcilungeu zugegangen ; danach
sei zu besorgen , daß eine Lähmung des Gehirns einlrete .

f Lsuds« , 17. Febr . Unterhaus. Gladstone thut dar,
daß bis zum 5. September die Regierung es für ihre Pflicht
erachtet habe , zu Gunsten der Türkei zu interveniren ; er
glaube , ans den publizirten Depeschen das Vorhandensein
heimlicher Mittheilungcn zu erblicken , welche bis zum 8.
Januar der Pforte vH Ucberzeugung eingaben , sie würde
materielle Unterstützung von Seiten Beaconfields und Derbys
haben. Gladstone thut ferner dar , der Vertrag von 1856
zwinge die Signatarmächte nicht, einen Krieg für die Türkei
zu führen , falls Rußland den Krieg erklärte, und erinnert
an die Meinung Palmcrstons, daß die Garantieverträge zwar
ein Recht geben, aber nicht die Obligation auserlegen, zu inter¬
veniren . Gladstone behauptet übrigens , die neue Sachlage
und das Verhalten der interessirten Partei gäben der Garan¬
tie einen anderen Charakter , und schließt mit der Frage , ob
es der Regierung einleuchte , daß wir jetzt von der Pflicht
befreit sind, welche Derby am 5 . September für obligatorisch
erachtete . Krieg zu führen , falls das Ausland die Türkei
««griffe ? Hardy antwortete hierauf , der Vertrag lege Eng¬
land nicht die Pflicht auf , Krieg zu führen . Da England
mit anderen Mächten unter dem Prinzipe der Aufrcchterhal-
tung der Integrität und Unabhängigkeit der Türkei der
Konferenz in Konstantinopel beitrat , sind wir verpflichtet,
dieses Prinzip im selben Sinne aufrecht zu erhalten . Eng¬
land hätte Unrecht , wenn es versuchte , materiellen Zwang
auszuüben oder das Schwert zu ziehen für eine ungerecht-
fertigte Handlungsweise , denn wir würden so die Ver¬
sprechungen und Verträge verletzen . Hardy verweigert
irgend welche Verpflichtungen betreffs der Zukunft einzu¬
gehen und hofft, die moralische Pression Englands uNd der
anderen Mächte werde nicht resultatlos sein . Nachdem noch
viele Liberale .und Konservative gesprochen , wobei Gladstone
sich gegen einen heftigen Angriff Chaplin 's vertheidigt , be¬
tont Northcote die Bedeutung des gegenwärtigen Moments ,
wo Europas Blicke auf das Unterhaus gerichtet seien , wäh¬
rend die Frage , ob Krieg oder Frieden , in der Wagschale
schwebe. Northcote wünscht eine gewissenhafte Untersuchung
der Politik der Regierung , sollte die Debatte von heute
Abend der Vorläufer eines großen Angriffs gegen die Re¬
gierung sein , so verspreche die letztere , der Opposition keine
Schwierigkeiten zu bereiten , um die Diskussion zum Ziele
zu führen . Hartington verlangt Vertagung der Debatte,
welche hierauf bis zum Freitag vertagt wird.

-s- Kopenhagen, 17. Febr. Die der Linken angehörende
Majorität des Finanzausschusses des Folkethings hat be¬
schlossen , die Bertheilung einer Million Kronen an die Kom¬
mune» zu beantragen , um mit diesen Mitteln dem aus der
Arbeitslosigkeit herrührenden Nothstande abzuhelfen.

-s- St . Petersburg , 17. Febr . Ueber einen angeblichen Zu¬
sammenstoß zwischen russischen und türkischen Vorposten an
der Kaukasus -Grenze , welcher von der Wiener „Presse " ge¬
meldet wird , liegt hier von amtlicher Seite keinerlei Nach¬
richt vor ; auch ist hier darüber durchaus nichts bekannt.

si Loustittrtinapcl , 17. Febr. , Abds. Ueber die Verhand-
lungen Montmegro 's mit der Pforte wird noch weiter ge¬
meldet, daß der Fürst nunmehr in einer Depesche vom 16 . d.
dem Großvezir angezeigt hat , er werde mit dem nächsten
Schiffe zwei Dclegirtc nach Konstantinopel absenden . Die
serbischen Delegieren werden morgen hier erwartet .

-j- Ksnstautinsprl , 17 . Febr . Die „Agence Havas -
Reuter" meldet : In Folge der jüngsten Depesche des
Großvezirs, worin die Vortheile , welche die Führung der
Friedensverhandlungen in Konstantinopel mit sich

'
bringe,

auseinandergesetzt wurden , hat , wie versichert wird, der Fürst
von Montenegro seinen Widerspruch fallen lassen und er-

' klärt, er werde sofort Delcgirte nach Konstantinopel ent¬
senden.

Deutschland .
N Berlin, 16. Febr. Unter den hier anwesenden Reichs¬

tags -Abgeordneten oer beiden liberalen Parteien haben Be¬
sprechungen stattgefunden, um für das entschiedene Eintreten
der Parteien für die Fortschritte auf gewerblichem und socia¬
lem Gebiete sofort beim Zusammentritte des Reichstages
Vorschläge einzubringen . Man beabsichtigt je nach dem
Charakter der Fragen theils durch Interpellationen, theils
durch selbständige Anträge die Initiative zu ergreifen. Dir
letzteren werden sich vorzugsweise auf die Ausdehnung des
Haftpflicht- Gesetzes , die Regelung der Arbeit in Strafanstal¬
ten und , als das Wichtigste, die gesetzliche Anerkennung der
Berufsorganisationen sowohl der Arbeitgeber als der Arbei-
ter und ihrer gemeinsamen Vertretung (Einigungsämter oder
neue Innungen) durch Normativgesctz beziehen . Durch
letztere glaubte man auch am wirksamsten und ohne Ein¬
griffe in die gewerbliche Freiheit und Gleichberechtigung die
Reform des Lehrlingswesens und der Arbeiterverhältniffe
anbahnen zu können. Hinsichtlich weiterer Maßnahmen zum
Ausbau der Gewerbeordnung und Fabrikgesetzgebung wird
man füglich das verheißene umfangreiche Enqustematerial
und die etwa daran sich knüpfenden Vorschläge der verbün¬
deten Regierungen abwarten .

Der Patentgesetz -Entwurf, der gegenwärtig dem Bundcs -
rathe vorliegt , soll nicht in der bevorstehenden Session , son¬
dern erst im nächsten Winter dem Reichstage vorgelegt wer¬
den . Die frühere Publikation des Entwurfs, welcher durch
die größeren Blätter ziemlich überallhin vermittelt wurde ,
hat insofern ihren Zweck nicht vollständig erreicht , als die
wichtigsten Ausstellungen und Einwendungen , welche von
Korporationen und Privaten gegen einzelne der vorgeschla¬
genen Bestimmungen erhoben wurden , erst hier eingingen ,
nachdem bereits die modifizirte Vorlage beim Bundesrathe
eingebracht war, bei den Vorarbeiten also nicht mehr benutzt -
werden konnten .

Jedenfalls aber hat sich gezeigt , daß für den Gegenstand
ein ziemlich lebhaftes Interesse in den betheiligten Kreisen
herrscht. Wenn daher die Vorlage des Patentgesetzes in der
bevorstehenden Session noch ungewiß ist , so hat die Kürze
derselben auch ihren Antheil daran . Es bestätigt sich übri-
gens nicht , daß die Berathungen des Reichstages nur auf
den Etat beschränkt werden sollen . Vorläufig steht fest, daß
die Retorsionsbill bereits fertig gestellt ist , und daß selbst¬
verständlich der in der gestrigen Bundesraths-Sitzung an¬
genommene Entwurf über den Sitz des Reichsgerichts, so-

HrM . Ksfihrster.
K. Karlsruhe , 19. Febr. Ein interessanter Zufall — oder

war e» Absicht - er Direktion — verschaffte den Theaterbesuchern in
» umitteliarer Folge den Genuß des Barbier - von Rossini und
beS Higar« von Mozart , von denen sich letzterer zum ersieren wie
sie Fortsetzung zum Anfänge verhält. Ja beiden Opern treten
nur größtentheilS dieselben Personen entgegen . Graf Almaviva,
Doktor Barthol «, Musikmeister Bafilio schütteln uns mit vertraulicher
Freundschaft die Hände, und wer sollte in der, Gräfin Almaviva , auch
«hne daß sie den Taufschein ans der Tasche hervorzieht, nicht Sevilla 'S
schlaueste Mündel Rosine vermuthen ; ganz neue Bekanntschaften find
» nr daS Kammerkätzchen Susanne , die Verlobte des Figaro , die Wirlh «
fchasterin Marzelina , eine alte Liebschaft deV Doktor- , der Page Eheru¬
chino und einige Nebenpersonen. Im „ Barbier von Sevilla " über¬
listet der Gras Almavwa unter dem Beistände Figaro '» den piaster¬
freundlichen Bartholo und gewinnt Rofinchen znr Frau . Arme Rosine ,
wie ist ihr die StandeSerhöhung so übel bekommen . Bald fühlt sich
brr Graf seiner Gemahlin überdrüssig und er sucht SusannchenS Herz
zu erober«. Diese ist ihrem Figaro jedoch treuer , als Kammermädchen
gewöhnlich zu sein Pflegen , und am Sude aller unangenehmen Zwi »
fchensille und schlauen Jntriquen bleibt der Graf der Geprellte , ohne
übrigen » « ehr al» ein blau «ngclaufeaeS Auge davon zu tragen .
Beide Opern find , jedes in seiner Art , Meisterwerke ersten Ranger
»ud deutliche Spiegel für die besondere Auffassung- weise und GeisteS-
richtung der zwei , iw Reiche reizvollen Wohllauts , fleckenloser An»
» uth gleich heimischen Tondichter. Höher als Rossini '» Bar -
Hier steht uv » natürlich Mozart - „ Hochzeit de» Figaro " . Während
« asfini gleichsam da» überfluthende LhampagnerglaS jubelnder
Lebenslust hach hält und Ströme de- köstlichen Raffe » in Form
liebenswürdiger Melodien und diamantcnfunkeluder Koloraturen ver-

irßt , nie aber eine ernstere Regung bei diesem Freudensest der Töne

»ufkomwen läßt , geht Mozart mit psychologischer Feinheit , tiefem Ge¬

fühl zu Werke und verleiht seinen musikalischen . Gestalten eine Bedeu¬

tung , welche sie zn den Ansprüchen feiner Lustspielcharaktere berechtigt.
Wenn man den Mozart ' schen Tönen mit inniger Hingabe folgt — für
den wahrhaft mnfikliebenden Zuhörer gibt er kein „ ich will !" sondern

„ ich muß !" — übersieht man den moralischen Abgrund , über den

sich die Handlung anfbaut , so sehr besaß dcS Meister» edles musika¬
lisches Talent die Kraft , selbst die Frivolität mit einem mildernden

Schleier zu verhüllen. Die Ausführung beider Opern machte unserer

Hosbühne Ehre, jedoch ging Mozart- Figaro namentlich in den Ensem¬
ble'- bester von Statten als Rossinis „ Barbier von Sevilla " . Fräulein
Bianca Schwarz (oder Bianchi ?) erzielte mit ihrem Restlichen selbst¬
verständlich außerordentliche Erfolge . Ihr Gesang trägt durchaus den

Stempel fertiger Sünstlerschaft an sich , und nur ihr Spiel wird
in dieser Rolle noch belebter , schelmischer werden müssen. Hin und
wieder gewährten einzelne Darsteller dem persönlichen Mutterwitz gar
zu bedenkliche Freiheit , so daß stellenweise der rnufikalische Theil da¬
runter leiden mußte. Obwohl eine lebhafte Betheilignng des dar¬

stellenden Künstler» an dem, war um ihn »orgeht, nur freudig begrüßt
werden kann , sollte er sich , sei eS selbst in der Posse , dach nicht zur
Uebertreibung Hinreißen lassen . In dieser Beziehung bedauern wir
den Wegfall der Recitative , da unsere» Erachtens der gesprochene
Dialog in einer Oper ein Mißton ist, welcher die Harmonie des Gan¬

zen zerstört.
Eine schöne Erinnerung dürste allen Theaterbesuchern die gestrige

Reproduktion de» „ Figaro " bilden . Die Damen Bianca , Johanna
Schwarz , Burger und die Herren Hauser, Staudigl , Speigler waren
ein SangcSsextett, wie eS sich in den gegenwärtigen mageren Jahren
schöner Stimmen und tüchtigen Könnens nicht so leicht zusammen -

bringen läßt . Außerdem schienen Orchester und Darsteller auf der

Bühne mehr all gewöhnlich vom Geiste der Zusammengehörigkeit ge¬
leitet und boten die hauptsächlichsten Einzelleistungen so viel Muster¬

hafte» oder doch Guter , daß man mit dem Gefühl lebhafter Befriedi¬
gung da» Theater verließ. Fräulein Bianca Schwarz bewies als

Susanne ihre volle Künftlerschaft in der einfachen , von warmem Ge¬

fühl getragenen Gesangsweise. Eine ungesnchte, jugendliche Heiterkeit
belebte ihre Darstellung auch in schauspielerischer Hinsicht und verim -

laßte vereint mit den holden Tönen ihrer Stimme dar Publikum zu
stürmischen Beifallskundgebungen. Schon im ersten Duett mit Figaro
machte die Künstlerin den besten Eindruck ; trefflich wußte sie z . B .

„Kling , kling, schick : der Graf dich meilenweit fort rc . !" zu schattiren.
Doll Reiz und jugendlichen Feuers war die Arie : „ Komm' näher ,
komm' her zu mir !"

, voll coqnetter Verschämtheit , prächtiger Schalk¬
haftigkeit Eingang und Duett dcS 2 . Auszuges : „ So laug' Hab' ich
geschmachtet !" Ein gewandte- und anmuthige- Spiel entfaltete die

junge Künstlerin bei der Entpuppung vön Fizaro 's Eltern . Diese
Scene erhält nach der gegenseitigen Versicherung erlangten Glückes

eitlen genialen Abschluß durch ein vierstimmiger Recuativ , nicht
länger al» 2 ^, -Takt, welche» wir leider auch diese- Mal nicht
so zart , spöttisch flüsternd vortragen hörten , wie eS sich der

Komponist unzweifelhaft dachte. Das Beste leistete Fräulein
Schwarz in der sagcnannten Gartenarie , eine Nummer so voll zar¬
ter Innigkeit , lockender Sehnsucht, wie sie allein für sich manche dicke

Partitur auswiegt. Während die Violinen in skizzirten Akkorden be -

gleiten , Oboe . Flöte und Fagott zuweilen einzelne Töne einsließen las -

sen, zuweilen ein kurze » onmuthigeS Spiel mit abgestoßenen SechS-

zehntellänfen anstimmen, singt Susanne ihre süße, sehnsüchtige Weise.
Der Bortrag dieser Nummer durch Fcl. Schwarz rüttelte auch den

Kältesten auf . Man bewunderte eben nicht allein den R ; iz und die

sichere Beherrschung der Stimme , die mustergiltige Verbindung der Re¬

gister, schöne Verschmelzung von Wart nud Ton . sondern auch den be¬

kundeten seinen Geschmack, die Klarheit und Reichhaltigkeit gefühlS-

warmer Accente. Eine besondere Erwähnung verdient da» Briefdnett -
die beiden Stimmen van Frl . Johanna und Fcl . Bianca Schwarz



wie Mer über die Untersuchung von Seeunfällen dem Par¬
lamente vorzelezt werden . — Die SocigldMiokraten lammen
bekanntlich mit der ominösen Zahl von IS DWgliedern in
den Reichstag , was sie hindert , Mene SWrägp h» stcßen ,
die geschäftsordnung - mäßig IS mEerflWtztiide Stimmen be¬
dürfen . Die Bourgeois - Demokraten zählen hingegen nur 4
Mitglieder , die sich gleichfalls zu einer Gruppe konstituiren
werden . Um nun einem längst gefühlten Bedürfnisse abzu -
helfen , wird der Abschluß eines Kartells zwischen den beiden
Richtungen der Demokratie im Reichstage vorbereitet , wel¬
cher die Anleihe der fehlenden Untcrstützungsstiminen gegen¬
seitig zu garantircn bestimmt ist . Eine Klausel des Krrtells
bestimmt jedoch, daß die Unterstützungsstimmen nicht präju¬
diziell für die Abstimmung sein sollen . Ohne Zweifel ist
diese Klausel von Bourgeois - Demokraten vorgeschlazen wor¬
den , die mit den Socialisten in politischen Grundsätzen auf
gemeinschaftlichem Boden stehen , aber in socialen Angelegen¬
heiten deren Auffassung nicht theilen . Wenn also die An¬
hänger Lasallc ' s Anträge über Eigenthum , Familie , Ehe rc.
einbringen , so werden die Bourgeois -Demokraten denselbeu
eine Anleihe von 2 Stimmen machen , aber gewiß nicht
für die Anträge selbst stimmen .

Am Donnerstag fand in Brandenburg das bereits figna -
lisirte Festessen der liberalen Parteien statt , auf dem die
Abgeordneten beider liberalen Fraktionen in erfreulicher Ein¬
tracht verkehrten .

Berlin , 17 . Febr . Der „ National - Zeitung " wird
aus Altona geschrieben : „ Die Nachwahl hat ein uner¬
wartet ungünstiges Resultat für die liberale Partei ge¬
habt . Das bereits telegraphisch gemeldete vorläufige Wahl¬
resultat hat 13,093 Stimmen für Professor Karsten und
13,157 Stimmen für den Socialdemokraten Hartmann er¬
geben . Außerdem sind 120 bis 150 Stimmen zersplittert .
Man darf somit rechnen , daß im ganzen Kreise etwa 26,400
Stimmen abgegeben worden sind , was für eine überaus leb¬
hafte Wahlbetheiligung spricht . Am 10 . Januar erhielten
Lasker 10,873 , Hasenclever 11,205 Stimmen , zersplittert
173 Stimmen , zusammen also 22,251 Stimmen , mithin
sind gestern reichlich 4000 Stimmen mehr abgegeben wor¬
den . Größere Anstrengungen , als sie gestern von beiden
Seiten gemacht wurden , sind kaum je bei einer Wahl ge¬
macht . Es bleibt uns also nur übrig zu konstatiren , daß
die Svcialdemvkratie in unscrm Kreise und zwar speziell in
den beiden größeren Städten unseres Kreises : Altona und
Wandsbeck , die Uebermacht hat . Dieses geht klar aus Nach¬
stehendem hervor : Am 10 . Januar wurden in Altona 6222
antisocialistische und 7668 socialistische , in Wandsbeck 1078
antisocialiftische und 1261 socialistische Stimmen abgegeben ,
während gestern resp . 7195 und 9209 in Altona und 1001 und
1451 in Wandsbeck abgegeben wurden . Wenn hiernach , wenig¬
stens hier in Altona , auch die antisocialistischen Stimmen im Ver¬
gleich zum 10 . Januar wesentlich zugenommen haben , so find doch
did socialistischen Stimmen noch weit mehr angewachsen und
die Kräfte der letzteren am 10 . Januar noch nicht bis zum
Aeußcrsten angespannt gewesen . Es sind in Altona - Wands -
bcck gegen den 10 . Januar etwa 1750 socialistische Stimmen
mehr abgegeben worden . Im Landgebiet ist ein solcher An -
wachs der sacialistischen Stimmen nicht vorhanden . " Die
„ Nat . - Ztg . " bemerkt hierzu : Die Aussicht , den Wahlkreis
den Socialdemokraten noch zu entreißen , bleibt bestehen . Es
erhebt sich jetzt nur die weitere Frage , auf welcher Seite die
größere Zähigkeit bei dem jetzt bevorstehenden Wahlakt sein
wird . Vor Allem aber möge dies Ergebniß den staats¬
freundlichen Wählern des dritten Wahlkreises eine War¬
nung sein , sich keiner betrüglichen Sicherheit über die
Stärke der Socialdemokratie hinzugeben , sondern am 21 .
Februar unter allen Umständen ihre Stimmen abzugeben .

sp Leipzig , 16 . Febr . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhaudelsgerichts . ) Die Affaire Arnim
hat auch vor dem obersten Reichsgerichte ein Nachspiel er¬
halten . Graf Harry v . Arnim hielt sich für berechtigt , für
die Zeit , als er auf Wartegeld gesetzt worden war , noch drei

schmiegten sich gleichsam schwesterlich an einander , und der ganze Duft
der Duettes kam in schSnster Weise zur Geltung .

— Wien , 17 . Febr . ff S . H . M o s e n t h a l .s Heute Morgen
zwischen 6 und 7 Uhr ist Mosenthal Plötzlich einem Herzkrampse er -
legen . Der verstorbene Dichter , ein geborener Kurheffe , hat seit dem
Jahre 1841 unausgesetzt in Oesterreich gelebt . Er hat schon vorher
durch eine Sammlung von Gedichten und kleineren Novellen die Auf¬
merksamkeit literarisch ?! Kreise auf sich gezogen ; l816 trat er zum
ersten Male mit einem dramatischen Werke : » Der Holländer -Michel "

,
hervor . Weitere Versuche folgten , mit mehr oder weniger Glück, bi»
Mosenthal Anfangs der fünfziger Jahre mit „Deborah " einen durch¬
schlagenden Erfolg errang . DaS Stück ging von Bühne zu Bühne
und erhielt sich bis heute auf dem Repertoire aller größeren Theater .
„ Läcilie v. Albano "

, „Ein deutscher Dichterleben "
, „ Sonuwendhos "

,
„ Düweke "

, „Die deutschen Komödianten "
, „ Gabriele v . Percy "

, „ Der
Schulz von Altenbüren "

, „ Der Dorflehrer "
, „Pietra "

, „ Mvdelcine
Morel "

, „Die Sirene "
, „ Bianca Eapello " und „ Die Paristna " waren

die späteren Dramen deS Dichters ; keine- derselben erbrachte die
Höhe de - Erfolges der „Deborah "

, fast alle zeigten jedoch eine unge¬
wöhnliche Bühnentechnik und eine durch ihre realistische Art wirkende
Begabung . Im Bauerastücke ist Mosenthal am glücklichsten gewesen ;
mit dem „Deutschen Dichterleben " und den „ Deutschen Komödianten "

hat er da- Literatnrdrama in ansprechendster Weise bereichert . Mosen¬
thal zeigte für Musik einen ungewöhnlich empfänglichen Sinn und
pan » in innigster Verbindung mit unfern musikalischen Kreisen . Er
war Witbirektor deS Konservatorium - und hat zahlreiche Libretti vcr -

saßt . Mosenthal war 1821 geboren und hatte eine Tochter de» Hof -
roths Weil zur Frau , nach deren Tode er sich nicht mehr vermählte .
Wer den lebentfrischen Mann , der sich fortwährend mit dramatischen
Entwürsen hcrumtrug , noch in den jüngsten Lagen in uoserec Ge¬
sellschaft verkehren sah, mochte da- jähe Ende nicht ahnen , da- seinem
rastlosen Streben ein Ziel setzte. Da » Leichenbegängniß de- Ver¬
storbenen findet Montag . Nachmittag - um 3 Uhr , vom Trauerhause
» uS , Stadt , Nibelungengaffe 1 , statt .

Monate lang sein volles Diensteinkommen als Botschafter
in Paris zu jährlich 108 .000M . zu / ordern . Der Reichstfiskus
legte ivzs Reichsbeamten - Mch anders a« s und w« te nur
Sas eMnttiche , pensionsfähi « GehaL mit 1L.OO0 M . jähp -
<ich MücksHtig » , also den RrPräseiAaklvnszNschNß Mt
90,000 M . außer Ansatz kaffen . Die letztere Ansicht wurde
vom Reichsgerichte gebilligt . Der Reichsfiskus hatte für¬
sorglich einige Kompensativnsposten eingewendet , welche vom
Kläger anerkannt wurden und auf dessen Dienstführung in¬
teressante Streiflichter warfen .

Ein ehrsamer Berliner Schneider besaß ein Gärtchen , das
er für werthloS hielt — plötzlich in der Zeit der Bauwulh
wurde das Gärtchen Bauplatz und man bot dafür 60,000 M .
Nun meinte der Schneider , daß er selbst bauen könne , ent¬
lieh von einer Baubank ein großes Kapital , aber — da
kamen die bösen Zeiten ; das Haus ist fertig , steht aber leer
und der Eigrnthümer fiel in Konkurs .

Oesterreichische Monarchie.
Wien , 18 . Febr . Meldungen aus Konstantinopel ,

gleichviel wie wunderbar , überraschen nachgerade nicht mehr ,
und so wurde auch die Nachricht , daß auch Edhem Pascha ,
der Nachfolger Mithad 's im Großvczirat , schon wieder be¬
seitigt worden , ohne Weiteres als richtig hingenommen . Die
hiesige türkische Botschaft versichert indeß , daß dieselbe voll¬
ständig aus der Luft gegriffen ist . Dagegen bestätigt sich
die Meldung , daß sich beim Sultan Abdul Hamid neuestenS
dieselben Symptome von Geistesstörung zu zeigen beginnen ,
welche man bei seinem Bruder und Vorgänger Murad be¬
obachten konnte , in dem Grade , daß der hiesige Irrenarzt
Or . Leidesdorff , der Murad behandelte , aufgefordert ist, aber¬
mals nach Konstantinopel zu kommen und auch über den
Zustand des jetzigen Sultans sein Gutachten abzugeben .

Frankreich .
^ Paris , 17 . Febr . Der Handelsminister Hr . Teis «

serene de Bort hat folgenden Gesetzentwurf eingebracht :
Aus Anlaß der Welt - Ausstellung von PH i l a d e l p h i a wird dje

Regierung ermächtigt , in dem Orden der Eh r e n l e g i o n ohne Rück¬
ficht ans die einschränkenden Bestimmungen teS Gesetzes von 18 ?3
Ernennungen oder Beförderungen z » bewerkstelligen , welche indeß
nicht die Zahl von 8 Offiziers - und 25 Ritterkreuzen übersteigen
dürfen .

Nächsten Dienstag speist Gambetta , wie der „ Temps "
in einer besonder » Note zu melden für nöthig findet , bei
dem Ministerpräsidenten Jules Simon .

Dem Leichenbegängnisse des General Changarnier , wel¬
ches heute im Jnoalidenhotel mit einem sonst nur für Ad¬
miräle und Marschälle üblichen Pomp gefeiert wurde , wohn¬
ten der Marschaü Mac Mahon mit feinem Stabe und den
meisten Ministern , unter denen sich auch der Ministerpräsi¬
dent Jules Simon befand , die Marschälle Baraguay - d'

Hil -
liers und Canrobert , die Herzoge von Nemours und Au -
male als Generäle , der Prinz Joinville als Admiral , alle
sonstigen militärischen Spitzen der Garnison , der Herzog
von Audiffrct - Pasquier nebst einer Deputation des Senats ,
der Bischof Dupanloup und mehrere Mitglieder des diplo¬
matischen Corps , worunter Fürst Orloff , bei . An Truppen
waren je zwei Regimenter Artillerie und Kürassiere

' und
zwei Batterien ausgerückt . Nach der in der Kirche von de«
Pfarrer der Invaliden gelesenen Messe und nachdem der
Erzbischof von Paris , Kardinal Guibcrt , die Absolution er -
theiit , wurde der Sarg aus einen reich geschmückten Leichen¬
wagen gehoben und an das große Gitterthor des Jnvaliden -
hotels geleitet , wo die Truppen , während zwei Generäle und
zwei Senatoren die Zipfel des Grabtuchs hielten und die
ganze Generalität den Katafalk umstand , an demselben
vorüberdefilirtcn . Die ganze Feierlichkeit , für welche sich die
Bevölkerung ziemlich gleichgiltig verhalten hatte , währte an¬
derthalb Stunden . Der Sarg wurde dann nach der Kirche
zurückgebracht , um von da nach Autun befördert und dort
unter neuen militärischen Ehren beigesetzt zu werden .

Man erinnert sich , schreibt der „ Moniteur universel "
, daß daS

Gesetz über die Freiheit deS höheren Unterrichts eine
besvndere Bestimmung enthielt , der zufolge der UnterrichtSminister
aufgesordert werden sollte , binnen JahreSsriß Vorschläge über die im
höheren StaatSunterricht einzuführenden Verbesserungen einzubringen .
Ein solcher Gesetzentwurf , da» Ergebniß gründlicher Studien , ist heute
nahezu vollendet nnd wir glauben zu wissen , daß er dem Abgeord -
netenhause nächstens unterbreitet werden wird . Die wichtigste Reform ,
die er anregt , faßt die Errichtung großer UniverfitälScer . tren , welche je aus
vier Fakultäten : für Literatur , Naturwissenschaften , Recht u . Medizin , be¬
stehen sollen , in ' - Auge . Vcrmulhlich wird die Wahl der zu diesem Behufe
auSersehencn Städlein den Kammern zu lebhaften Debatten führen . Uebri -
genS trägt der UnterrichtSminister nicht auf die Aufhebung der Fakultäten
mehrerer Städte an , welche keine Aussicht haben , zu Universitäten er¬
hoben zu werden ; aber eS ergibt sich von selbst , daß diese mit der
Zen einer neuen und volluändigeron Organisation werden erliegen
müssen . Eines der größten Hindernisse , aus welche ? alle Refvrwpläne
aus dem Gebiete des höheren Unterricht » stoßen , besteht in der Schwie¬
rigkeit , die Studenten zu dem Besuch der Vorlesungen über Literatur
und Naturwissenschaften anzuhalten , welche nur für die Lehramts¬
kandidaten obligatorisch sind . Der von Hrn . Waddington auSge -
arbeitete Entwurf soll darauf anSgehen , diese Sachlage zu ändern ,
indem an Stelle der Licentialur für Literatur , wie sie heute noch besteht,
verschiedene Grade eingeführt würben , die in Folge vvn Examen , welche
einen weniger ausschließlich pädagogischen Lharakter hätten , und auch
solchen jungen Leute » , die nicht auf daS Lehramt lo - stenern , zugäng¬
lich wären , verliehen würden . Die »Heenes es lettres - , die , wie die
Ausnahmepiüfung für da » Lehramt (agi -egation ) , zerfiele in : Licen -
tiatur für Geschichte, für Philosophie , für Literatur , für Grammatik ,
würde dann für alle strebsamen jungen Leute die unerläßliche Er¬
gänzung der höheren Bildung werden . Dieser Reform müßte die der
Unterrichts selbst , welcher seinen oratorischen Charakter einigermaßen
einbüßen würde , auf dem Fuße folgen . Die Zahl der Vorlesungen
würde vermehrt , und Dank den freien Vorträgen , welche denjenigen
der Privatdozenten gleich kämen , unser Universität - Wesen dem System
der deutschen Universitäten näher rücken . Endlich würde
dem Minister ein Zentralrath deS französischen UuterrichtSivesen » , der

ausschließlich au » StaalSprofefforen zusammzesetzt wäre , behufs Prü -
fmy , aller d» öffontkichen Unterricht b̂etreffenden Fragen an die Seite
gcheklt . Auf tziese Weise finden die Klagen Abhilfe , die sich au , An -
E der Zußammenhetzung de« ObechmterrichtSrathS erheben hatten ,will eS nicht ohne itzkrund Hieß, die Konkurrenten der Universität seien
zu Richlern über ihre Methode bestellt worden . Der Obertribunal - ,
ralh , in dem Vertreter de» freien Unterrichts , der Geistlichkeit , deS
Richterstande » u . s. w . fitzen , würde fvrtbestehen , zugleich aber auf¬
hören , der besondere Rath der Universität zu sein , und nur noch mit der
Lösung von Fragen , welche den Staat »- nnd den freien Unterricht
zugleich oder aber die Disziplin , die öffentliche Moral und w - S der
allgemeinen Interessen mehr sind , angehcn , betraut werden .

Das Pariser Appellationsgericht hat in einem
heute gefällten Erkenntnisse die über eine Anzahl republika¬
nischer Blätter wegen Verleumdung der von dem Jesuiten¬
pater Du Lac geleiteten Anstalt der Rue Lhsmond ver¬
hängten Strafen ein wenig gemildert . Die Geldstrafen
wurden für alle Blätter aufrecht erhalten , dagegen die noch
besonders von den Vätern der Zöglinge gegen den „ Bien
public " verhängte Strafe » bgewiesen und die Zahl der
Insertionen des Erkenntnisses für dieses Blatt und de«
„ Peuple " auf 4 , für die „ Republique franyaise " und die
„ Petitc Republique « auf 1 fixirt , während das Urtheil nachdem ersten Richter in 10 Pariser und 20 Provinzblättcr
eingerückt werden sollte .

cf Paris , 18 . Febr . Im „ Journal des DebatS " spricht
Hr . Paul Leroy - Beaulieu seine Genugthuung darüber
aus , daß die französische Regierung , wie er vernimmt , be¬
schlossen hat , nicht den von dem Oberhandelsrathe ausge¬arbeiteten Zolltarifs - Entwurf , der von den bedenklichsten Wider -
sprächen und scharf schutzzöllnerischen Tendenzen befaßt sei,
sondern die seit 1860 bestehenden Vertragstarife zur Grund «
läge der Unterhandlungen zu nehmen , welche demnächst mit
den Mächten behufs Erneuerung der Handelsverträge er¬
öffnet werden sollen .

DaS Bestreben unserer Unterhändler , sagt Hr . Leroy -Beoulieu , wird
darauf gerichtet sein muffen , für die Ausfuhr unserer Produkte von
den fremden Mächten Zugeständnisse zu erlangen ; dagegen werden
auch wir solche machen müssen , woraus hervorgeht , daß die neuen
Tarife im Allgemeinen weniger hoch gegriffen sein dürfen , al » die seit
1860 bestehenden . Man hatte früher und hat auch manchmal jetzt
noch eine eigeulhümliche Idee von den Interessen der einhximischen
GewerbSthätigkeit . Man glaubte sie zu begünstigen , indem den frem -
den Erzeugnissen schwere Zölle auferlegt wurden . Wir müssen , hieß
eS, unsere Spinnereien , unsere Hochöfen fördern , und um die- zu
thun , untersagte man die Einfuhr der Gespinnste und Eisen an » Eng .
land , Belgien und allen andern gewerbtreibenden Ländern , ohne zu
begreifen , daß dadurch viele Industriezweige , zn dereiv Ausübung die
Franzose « die besten Anlagen besitzen, im Keime erstickt wurden . Die
Mousselin - , Tüll - und andere Stoffmanufakturen konnten nicht ge¬
deihen und sich durch Ausfuhr aufschwingen , die Kattundruckereiea und
. Pressen keinen festen Boden gewinnen , weil den betreffenden Fabri -
kanten die Einfuhr der feinen Gespinnste sowie der nöthigen Zeuge
verboten war . Ebenso war der Maschinenbau bei unS aus den ein -
fachsten Ausdruck herabgesetzt , weil unsere Mechaniker sich nicht im
AuSlanbe mit den Eisenarten versehen durften , die sie für ihre Ar -
beiten brauchten und Frankreich nicht zu billigen Preisen Herstellen
kann . Heute fertigen wir eiserne Brücken für Ungarn , Apparate für
Destillerie oder Zuckerrasfinerien , die nach Egypten gehen , und die»
thnn wir nnter der Gunst der weniger einschränkenden Tarife von
1860 , de » Regime - der zeitweiligen Zulassungen , welche diesen Ans -
schwung unserer Maschinenindnstrie bewirkt haben . D - S vor 1860
gütige Regime mochte wohl zwei oder drei Industriezweige schützen,aber eS unterdrückte zwanzig andere , indem eS sie hinderte , die Roh -
ßoffe - uS dem Auslands zu beziehen . ES war geradezu widersinnig
für ein Land wie Frankreich , dar sich namentlich durch die Geschick¬
lichkeit seiner Arbeiter und Fabrikanten , den groben Gegenständen eine
anmuthigere Form zu geben , auSzeichnet . So brachten wir un » vor
1860 um die Vortheile , welche die Natur uns verliehen hatte : wir
opferten sie dem enlen Wunsche , große Spinnereien und Eisenhämmer
zu besitzen , wie England und Belgien . Wir ließen buchstäblich die
Beute fahren , um Len Schalten zu erhaschen .

Die Verhandlungen im Oberhandelsrathe über die zeitweili¬
ge n Z ul ass u n ge n haben gezeigt , wie groß die Zahl der Ge -
» crbszweige ist, welche unter den hohen Zolltarifen leiden , und wie
dringend die Nothwendigkeit , ihren uachlheiligen Einfluß durch die zu -
nehmende Ausdehnung de, Regimes der zeitweiligen Zulassungen zu
wildern . Nehmen wir z . B . die Kornmühlen , die einer unserer aus¬
giebigsten GewerbSzweige sin». Ein Dekret vom 25 . August 1861 er -
mächngte zu der zollfreien Einfuhr von Weizen aller Art nnd jeden
Ursprungs unter der Bedingung , daß nach einer bestimmten Frist
eben so viel Mehl auSgeführt würde . DaS hatte zur Folge , daß die
Quantität der eingeführten KornS , daS im Jahr 1861 nur 381,000
Doppelzentner (gnintunx wöteiyues ) betrug , bis im Jahr 1873 ans
1,994,000 Doppelzentner , und die Quantität deS anSgeführtea Mehls
in derselben Zeit von 194,000 auf 1,145,000 Doppelzentner stieg.
Gegen Ende 1873 verfiel man auf den unglückseligen Gedanken , diese-
zweckmäßige Regime der zeitweiligen Zulassungen einer Aenderung zu
unterziehen ; die zollfreie Einfuhr deS Getreide » wurde beibehalten ,aber bestimmt , daß da» daraus gewonnene Mehl nur durch eine in
den Kreis deS EinsnhrbnreauS gehörige Zollstätte auSgesührt werden
dürfe . Diese Maßregel bewirkte , daß die MehlauSfuhr sich uw die
Hälfte verringerte , den französischen Mühlenbefitzern und ihren Arbei -
tern war dadurch ein bedeutender Schaden verursacht und die Eisen¬
bahnen sahen sich in ihrem Gütertransport betroffen . Jetzt hat der
OberhandelSrath die Rückkehr zu dem 1873 abgeschafften Regime be¬
schlossen. Ein Gleiches gilt von den Jndiennen , den anderen Gewe¬
ben und den Maschinen . Von 18S1 bis 1870 war die zollfreie Ein -
fuhr der Kattune , die in Frankreich gedruckt werden sollten , gestattet .
Anfang 1870 wurde diese Bestimmung ahgeschafft und die unmittel¬
bar « Folge war . daß die AuSsnhr unserer Jndiennen um die Hälfte
zurückgiug . Da « Syndikat der Webereibefitzer erklärte dem Oberhan -
delSrath , daß der dem französischen Exporthandel durch die Aufhebung
der zeitweiligen Zulassung von Kattunzengea zugesügte Schaden ans
nicht weniger als 15 bi» SO Millionen zu veranschlagen sei.

Eine beträchtliche Anzahl von Webereibefitzern bewirbt sich heut um
die Befugniß , auswärtige Kattune , die sie sich wieder auszuführen
verpflichten , zollfrei einzuführen . Warum ? Die Handelskammer von



Saim -Snenne verlangt in einem sehr tr - ffenden Schreiben dringend,
was sie nicht ein Vorrecht , sondern eine Freiheit nennt . Warum
sollte sie ihnen verweigert werden? Kraft welche- Prinzips deS öffent¬
lichen oder natürlichen Rechts sollten die Weber den Spinnern ge¬
opfert und diesen Bortheilc gewährt werden, welche für jene eine Last
find ? Behnlich verhält eS sich mit der Maschinenindustrie , die sich
in Frankreich schon bedeutend ausgedehnt hat und riesenhafte Fort¬
schritte machen könnte, wenn die Eisenzölle aufgehoben würden , die
zeitweilige Zulassung ist vermöge der Ersetzung deS 6<zuiralent durch
dar iäentigne dermaßen eingeschränkt worden , daß der Maschinenbau
davon ernstlich betroffen wurde. Warum verdient dieser Industrie¬
zweig weniger Rücksicht, als die Eisenhämmer und Hochöfen ? ES ist
heut vollständig erwiesen , daß, wenn die Zölle «ine gewisse Kategorie
von Gewerblreibendcn begünstigen , sic viel mehr anderen schaden ,
welche größere Aussicht auf Fortbestand und Entwicklung haben als i
die beschützten Industrien . Daher müssen die für unser Zollsystem
ins Auge gefaßten Aenderungen in einer Herabsetzung der Tarife be-
fieheu . Vom wirthschastlichen Standpunkt ist die Sache sonnenklar
und vom politischen nicht minder einleuchtend. Wir sind von Staa¬
ten , wie die Schweiz, Belgien , Holland , Italien , umringt , die wir zu
einer Art wirthschaftlicher Union vereinigen können. Wir laden die
Völker zu einer Welt-AuSstellung ein : diese Feierlichkeit muß mit einem
neuen Fortschritt auf der Baha der Handelsfreiheit Zusammentreffen.

Die republikanischen Blätter sind über den Beschluß
des Senats , das vom Abgeordnetenhause votirte liberale
Gesetz über die Handwerker- Ausschüsse zu verwerfen,
sehr verstimmt und das Organ Gambetta's ertheilt der
Majorität des Oberhauses eine sehr ernstliche Verwarnung .

Wenn die Deputirtenkammer , sagt die „ Republique fran ^aisc ",
lauter gute Gesetze und nützliche , populäre Reformen beschließen und
der Senat sie eiue nach der andern verwerfen wollte, bildet man sich
etwa ein, daß das Land dann nicht bald gewahr werden würde , wo eS
seine Freunde und w , seine Gegner zu suchen hat ? Glaubt man,
daß dann die Institution de» Senat » selbst nicht bald in Gefahr wäre ?
Da unsere großen Staatsmänner von der Koalition im Senat so
gern von der Durchsicht der Verfassung und von den Hoffnungen
sprechen, welche sie auf dar Jahr 1880 setzen , möchten wir ihnen doch
sagen, daß der Senat selber da» erste Opfer dieser Revision sein
könnte, wenn er sich darauf eipicht , vor Frankreich eine systematische
und unfruchtbare Opposiiion , eine oligarchisch -klerikale Reaktion zu
verkörpern .

Der „ Tcmps " veröffentlicht folgende , ersichtlich von der
Place Saint - Georges inspirirte Note :

Im „Figaro " ist gestern ein „Dar a" Unterzeichneter Artikel er¬
schienen , welcher daraus abzielte , eine ang-blich von Hrn . Th ie r »
gegen den Herzog DecazeS angezettelte Verschwörung zu enthüllen .
Der Ton diese» Artikels läßt zur Genüge den Zweck , den man dabei
im Auge hatte , erkennen und dar Vertrauen , welche- er verdient,
kann nach den darin enthaltenen Unrichtigkeiten ermessen werden. ES
ist nicht wahr, daß Hr. Thier » mit dem Herzog DecazeS, seitdem dieser
an der Spitze der Ministeriums » eS Aeußern fleht , Unterredungen
gehabt hat . Der ehemalige Präsident der Republik hat mit dem Her¬
zog schon seit der Zeit, da die Nationalversammlung in Bordeaux tagte,
kein Privatgespräch gehabt . ES ist nicht wahr , daß ein Mitglied des
diplomatischen LorpS Hrn . LhierS wegen seiner Gesinnungen gegen
den Herzog DecazeS auch nur die geringste Bemerkung gemacht hätte.
ES ist ferner nicht wahr, daß Hr . ThicrS einen Feldzug eröffnet hätte
um einen ihm am Herzen liegenden Kandidaten an die Spitze de »
Auswärtigen Amts zu bringen , und auf alle Fälle wäre nicht Hr . v.
Gontant Biron dieser Kandidat gewesen . Gewisse Gegner des Her¬
zog » DecazeS haben allerdings davon gesprochen , daß der französische
Botschafter in Berlin möglicherweise sein Nachfolger werden könnte,
sicherlich hat aber nicht Hr . ThierS diesen Einsall gehabt. — An» der
materiellen Unwahrheit einiger andern von dem Verfasser deS Artikels
beigebrachteu Thatsachen möchte man schließen , daß der Minister deS
Aeußern denselben nicht eingegeben haben kann.

Die erste Nummer des „ Radikal" , der auf sechs Monate
die „Droits de l 'Homme" zu ersetzen berufen ist, wurde heute
ausgegeben. Der Leitartikel, ersichtlich aus der Feder Henri
Rochefort ' s herrührend, ist nicht mehr L . . . Y , sondern
mit einem Fragezeichen signirt.

Badische Chronik .
** Karlsruhe , 19. Febr . Bezüglich der Feier deS 25jährigen

RegierungSjubiläums Sr . König«. Hoheit deS Großherzogs wurden
gestern in einer Versammlung van Vertretern der Städte der Lander
unter dem Vorsitz der Hrn . Oberbürgermeisters Lauter folgende Be«
schlöffe gefaßt. Am 29. April wird Sr . König!. Hoheit eine Adresse
überreicht werden durch eine Deputation , zu welcher jeder Amtsbezirk
drei Bürgermeister entsendet. Ferner soll zum bleibenden Andenken
an da» hocherfreuliche Ereigniß an» freiwilligen Beiträgen eine Stif -
tung errichtet werden-

, deren Zweck zu bestimmen Sr . Königl. Hoheit
vnheiwgestellt würde. Auch wurde die Abfassung einer Festschrift,
die Leben», und RsgierungSgeschichte Sr . Königl. Hoheit des Broßher -
zog » enthaltend und zur Bcrtheilung unter die Schuljugend geeignet,
in Aussicht genommen. Ein geschäft- führender Ausschuß , bestehend
ans den Bürgermeistern der Städte , welche Kreis -Hauptstädte sind oder
die Städteordnung eingesührt haben , verstärkt durch einige Kammer -
ruitgliedcr, wird die erforderlichen Einleitungen treffen.

* Karlsruhe , 19. Febr . Der Karlsruher Lokalverband der
Deutschen Bühnevgcnoffenschaft veranstaltet zum Lortheile seines
PensionSsondS am Lharsreitag in der hiesigen evangelischen Stadt¬
kirche eine Ausführung der Matthäus -Passion , zu welcher der Phil -
harmonische Verein , die Hof-Opernsängerin Fran Seubert - Hausen auS
Mannheim und Herr Siadlsrganist Henrici ihre Mitwirkung freund-
lichst zugesagt haben.
l 1 . Karlsruhe , 19. Febr . ( Nachruf . ) Immer seltener wer¬
den di« Männer , denen eS vom Schicksal vergönnt war , nachdem sie
thäligen Antheil an de» Kämpfen der ersten Napoleonischen Zeit ge-
nommen , in hohem Alter die abermalige aber endzilrigere Abrechnung
zwischen dem unter Preußen » Führung geeinten Deutschland und
Frankreich zu erleben. Wir vollbringen darum nur eine Handlung
schuldiger Pietät , wenn wir bei ihrem Scheiden auch weiteren Kreisen
einen kurzen Abriß auS ihrem Leben und ihrer Wirksamkeit » orführeu .
Am 6. d . M . verstarb dahier der großh . Oberstlieutenant a: D . Anton
Waizenegger . Geboren am 31. Dez . 1794 in Freiburg wo sein
Vater HosgerichlS -Rath war , trat der Verewigte nach Absolvirung de»

^ Gymnasiums 18l3 am 29. März als Freikorpcral beim damaligen
i Infanterieregiment Graf von Höchberg Nr . 2 in Karlsruhe in den
l Dienst und wurde am 30. Juni Secovdelieutenant im leichten Jn -
^ santeriebataillon , in welchem er die Feldzüge 1813 , 1814 und 1815
! mitwachte und dabei 1813 an mehreren Gefechten und der Schlacht
! bei Leipzig , 1814 und ! 5 an den Belagerungen bez . Blokoden von
! Straßbnrg und Kehl, den Gefechten bei Suudheiw , Ncuhof , Eckbolz¬

heim. dem Rheinübergang bei Basel und mehreren kleineren Gefechten
Theil nahm . Da » Verrücken im Frieden givg sehr langsam . W.
wurde 1834 Hauptmann und führte noch al» solcher 1848 eine Kom¬
pagnie bei den gegen die Aufständischen in '» Feld geschickten Truppen ,
wobei er die Gefechte bei GünterSthal und Freiburg mitmachte ; wurde
am 17 . Mai 1818 Major und BotaillonSkommaudeur im damaligen
Leib-Jlifantelierrgimeat und nahm Theil an dem kurzen Zug ( 15 . Aug.
bi» 16 . Sept .) nach Holstein. Die Neuorganisation de» Armeecorp»
führte W ., 1849 al» Präses zur AuSscheidungSkommisfionfür Unter¬
offiziere und Soldaten nach Rastatt befehligt und im März 1850 Pcn-
fionirt , im April de » gleichen Jahre » als Direktor de» MontirungS -
kommiffariatS nach Ettlingen , in welcher Stellung er 1854 den Cha -
rakter - IS Oberstlieutenant erhielt. Am 15. Mai 1860 nach 47jäh -
riger Dienstzeit, während welcher ihm als äußere Anerkennung seiner
Leistungen mehrere hohe fremde und einheimische Orden verliehen wor¬
den waren , dieses Amtes aus Ansuchen in Gnaden enthoben , wurde
dem Verewigten das seltene Glück zu Theil, in großer Rüstigkeit und
Geisterfrische noch über 16 Jahre die wohlverdiente Ruhe zu genießen
an der Hand einer treuen , liebevollen (rer zweiten) Lebensgefährtin
und neu aufzuleben an dem Gedeihen seiner Familie , von der die
drei jüngsten Söhne noch als tüchtige Glieder der Armee im aktiven
Dienste stehen . Vor wenigen Wochen erkrankte der Verblichene an
einem Unterleib- übel, dem er nach standhaft und gottergeben getragenen
Leiden am 6. Februar erlag. Wie die äußere Erscheinung dieser
ächten Soldatennatur eine durch Körpergröße und markige Kraft her¬
vorragende war , so kennzeichnete seinen offenen und biederen Charakter
daS Gepräge einer unbeugsamen Bestimmtheit. Möge dieser letzte
Ehrensold, dargebracht einem treuen Diener seines Fürsten und Vater¬
landes , noch lange sein Andenken unter un» wach erhalten .

A Mannheim , 16. Febr . Nachdem die Sängerin Fräulein
Christine Nielson dem Frankfurter Stadttheater die iür dessen
Einnahmeverhältnifse unerschwingliche Summe von 5000 Mark für ein
einziger Gastspiel angefordert hat , soll der Verwaltung de» hiesigen
Saalbaue » Namen» derselben Künstlerin sür ein Konzert eine Honorar¬
forderung von 10,000 Mark gepellt worden sein . Hr . Oberregisseur
Otto Devrient wird bei der am 5. März beginnenden Wieder¬
holung der Faust - Aufsührungen in Weimar al» „ Mephisto" Mitwirken.
Bekanntlich sind diese Aufführungen auch sür die hiesige Bühne in
Aussicht genommen. — Seit einiger Zeit wird hier ein Unfug getrie¬
ben , der mit empfindlichem Schaden für die Betroffenen verbanden
ist, indem die LnSlagesenster der Kaufleute mittelst einer Dia¬
manten zerschnitten werden. ES ist noch nicht gelungen , den Uebcl -
thätern ans die Spur zu kommen . — Der Rhein ist in Folge der
Hochwasser hier bereit» derart gestiegen , daß da» Rheinvorlan » wieder
nahezu unter Wasser steht ; dabei dauert da» Wachsen noch sort. —
Die Nachbargemcinde Käserthal verwendet für den Bau eine»
neuen 8 chulha » seS die stattliche Summe von 120,000 M .

Tj. Mannheim , 16. Febr . (AuS dem Gerichtssaale .)
Behufs Fertigung de» Verweisungrentwvrfe » in einer großen und
verwickelten Gant traf der damit betraute Notar mit einem Studenten
ein Abkommen , wonach dieser gegen anständige Bezahlung die Arbeit
besorgen sollte . Durch die vom Amtsgericht erhobenen Beanstandun¬
gen war eine wiederholte größere Bearbeitung nöthig geworden, nnd
als nun der Notar dem Studenten 60 Mark Honorar (die Hälfte der
ganzen Gebühr) übersandte, verlangte der Student wegen der großen
mit Zeitaufwand verbundenen Mühe 100 Mark und auf Weigerung
de» Notars schließlich die ganze Gebühr mit 120 Mark unter dem
« ndrohen, daß er sich sonst an die DienstaufsichtS-Behörde mit einer
Beschwerde wenden würde. Hinwegen wurde Untersuchung wegen
Erpressung eingeleitet und die Recht-widrigkeit der Handlungs¬
weise insbesondere darin erblickt , daß durch ausdrückliche Verabredung
die Hälfte der Gebühr als Honorar festgesetzt gewesen sei. Allein der
Gerichtshof konnte sich von letzterem nicht überzeugen, indem zwar im
Laufe der Verhandlungen einmal hiervon die Rede gewesen , im Allge¬
meinen aber eine entsprechende Belohnung in Aussicht genommen
worden sei , und der Angeklagte keineswegs rechtswidrig gehandelt
habe, wenn er für seine Bemühung 60 Mack sür keine angemessene
Bezahlung gehalten und aus entsprechende Belohnung gedrungen habe.
ES erfolgte deßhalb Freisprechung .

Konstanz , 16 . Febr . In der gestrigen BürgeranSschuß -
Sitzung wurde konform mit den Beschlüssen der Vorversammluug
die Erpeigerung der BadhotelS in der Gant einstimmig abge¬
lehnt. Da » Darlehen von 300,000 M . auf II . Hypothek wurde mit
einem scharfen Tadelsvotum gegen den Stadtraih auf die Gemeinde
übernommen , soweit dasselbe nicht aus der Gant erhältlich ist. Da¬
gegen wurde die Uebernahme der zweiten Darleihen » von 23,000 M .
adgelehnt , hiefür bleibt somit der Stadtrath ersatzpflichtig . Betont
wurde, daß ein Mißtrauensvotum gegen die Persönlichkeiten deS Stadt -
rathe» damit nicht beabsichtigt sei.

^ Vermischte Nachrichten ,
i L London , 16. Febr . Das amerikanische EiS wird vor -

^ au- sichtlich billig werden auch dann, wenn nicht , wie im Jahr 1376 ,
ein kalter Spätsommer die Nachfrage auf ein Kleinster zurückführt -
Die New-Dorker EiSgesellschaften berichten , daß ihre VorrathSkam -
mern für den Somwerhandel gefüllt sind . DaS EiS sei von Vorzug-
licher Beschaffenheit , 12 — 14 Zoll dick und völlig schneefrei . In den
am Hudson gelegenenHäusern hat eine Gesellschaft fast 250,000 Tons ,
verschiedene andere 120000 Tons gesammelt. ES sind sür Einsam -
meln dieser Vorräihe 137,000 Dollars ausgegeben worden ; über
4000 Mann und 500 Pferde find mit der Arbeit beschäftigt gewesen.

der Leiter des Baues, Geheim . Oberbaurath Hitzig . Nach
Besichtigung der Kaffen , wo namentlich die automatischen
Goldwagen die Aufmerksamkeit Ihrer Majestäten fesselten ,
der Tresors , des Goldbarren - Bestandes und der Bureaus
wurden im neuen Saale die Mitglieder deS CentralauS-
schuffes dem Herrscherpaar vorgestcllt.

Hiernächst richtete der Bankpräsident v . Dechend an Ihre
Majestäten einige begrüßende Worte, in denen er namentlich
hervorhob , daß ohne die Erfolge des siegreichen Heeres die
deutsche Reichsbank ein Traum geblieben wäre ; so aber sei
sie Wirklichkeit geworden . Redner schloß mit dem Ausdrucke
des Dankes an den Kaiser für dessen Anwesenheit und sür
das huldvolle Geschenk seines Porträts . Der Kaiser ant¬
wortete zustimmend , indem er äußerte, Alles sei nur erreicht
mit Gottes Hilfe, auf ihn müßten wir bauen . Bei dem
hierauf folgenden Dejeuner nahmen am Tische des Kaisers
außer dem Kronprinzen und Prinz Wilhelm auch der Bank-
Präsident v . Dechend , die Mitglieder des Zentralausschus¬
ses und Geh . Rath Hitzig Platz . Der Kaiser brachte hier-
bei einen Trinkspruch auf die Reichsbeamten aus . Die
Kaiserin hielt im Nrbensaale Cercle.

s Washington , 18 . Febr. Eine gestern stattgehabte Ver¬
sammlung von Senatoren und Abgeordneten der demokrati¬
schen Partei verwarf zunächst die ihr vorgelegten Anträge,
welche gegen die Beschlüsse der Fünfzehner - Kommission ge¬
richtet waren und dieselben für ungiltig zu erklären vor¬
schlugen , und beschloß sodann mit 69 gegen 40 Stimmen,
die Zählung der Stimmen für die Präsidentenwahl fortzu-
setzcn und die Beschlüsse der Kommission gemäß den Vor¬
schriften des Wahlgesetzes anzunehmcn und auszusühren.
Gleichzeitig jedoch erließ die Versammlung einen Protest ge¬
gen die Gesetzwidrigkeiten , welche die Majorität der Fünf.
zehner -Kommjsfion bei Beurtheilung der Wahlen von Flo¬
rida und Louisiana sich habe zu Schulden kommen taffen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 19. Febr ., die übrigen vom 17. Febr .)
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Aktie » und Mrisritäte « .

Meichsvank 157' ,,
Badische Bank 105'

/,
Deutsche Kereinsvank 65°,.
Darmstädtcr Mank 100' / ,
Hesterr . Nationalvank 692
Hesterr . -Kredit -Aktien 122' ,.
Myeinische Kreditbank 85' /.
Deutsche Essektenöank 105
4 ' , 2",v p ' äiz .Maxbahn 500 fl . 1151 /,4", „Heft . Lndwigsbahn250fl. 95 ' /,50 / ., öst. Jirz . Staatsöayn 199' ,.
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ü «'o Nordwcstö . -A. 92 ',,5°, „Nnd . - Eisnb . 2.Em.200fl. 87
5«,
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o Böhm . Wcstb.-A. 200fl . 139-/,» "/ „ Krauz -Aoses- HisenS. 97
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5",oBöbm .Westb . . Pr .i . SiIb . 75- ,

'
5 ",„Elisab .B .- Pr .i .S . I .Em . 73
50 ,,, d : o . „ S .Em. 740
b" ,v dto . steuerfr. 1873 „ 61' /°
5»/o do . Meumarkt -Ried) 68' / ,

50/gDonau-Dran 48
S«/o Kranz - Joses -Mrior. 73 ' /,
50,^ Krön » . Rnscls -Prioc.

von 1^ 67ft !8 62
5°,vKr°nvr Rud . Pr o . 1869 59 ' ,-
5 »,«öst .Mrdwestv .-M .i.S . 73 -,.
5°,. .. 1,il . ö . 58 ' ,.
5°,« Vorarlberger 58 ' /,
5",vUngar .Ostb .- Prior .i.S . 49 ' , .
5 "/oUngar .Nvrdostb .Prior . —
5"/„Ungar.Galiz. 52 '/,
5°,„Ungar. Eis .- Anl . 67 ' ,.
5"/(,östr.Süd - L°mb .Pr .i .Fr . 77- , ,
3°,. östr. Süd -Lomb .-Pr . 46 '/,
5"/„österr .Staaisb . -Pr . 94
3°,gösterr .StaatSb . -Pr . 64
3°/oLivorn .Pr ., 1» . 0 , v L v, 42 >/,
b ' /o Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriese Tdlr . 101 ' ,-
4' / -°/° 96 - d
6",, Pacific Central 99 »/ ,
6«,o Südl. Pac. Missouri 64 ' /,

Antehenskoose und Mrämienanleihe .

3 ' /-v,oPreuß.Präm . 100THI . —
Cöln -Mindener 100- Thaler -

Loose 109 - /,
Bayr . 4 ", , Prämien - Anl . 124
Badische 4»,x dw. 122' ,.

., 35 - fl. -Loose 143.40
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 84.40
Großh . Hessische 25- fl .-Loosc — .—
Ansbach Gunzenhaus . Loose 15.—

Oestr. 4»,o250ft .L°osev .1854 92 ' ,,
5°,o500f !.- „ v .1860 87 ' / ,

„ 100 st.- Lovse v . 1864 259 .—
Ungar . Slaalsloose 100 fl. — .—
Raab- Grazer IO0Thir.Loose 63
Schwedische lO -Thlr . -Loose 4580
Finnländer lO -Bflr .-Loose — .—

- Meininger 7 fl. -Loose 19 .70
3",„Oldenburger40-Thlr .-L. 115

Wechselkurse , Hold und Kilver .

London 1« Mfd . St . 2°,„ 201.60
Maris 10 « Arcs . 3> 8 ' .40
Wien 100 ff. östr.W. 4164 .60
Disconto . . l. S . 4 "/,
Holländ . 10-fl. . St . Mk. 16 .65

Ducaten . . . Mk. 9 .60 —65
20-Krancs -St . „ 16.26 - 30
Engl. Sovereign- „ 20.37—42
Russische Imperial „ 16.75 — 80
Dollars in Gold „ 4.16 19

Hendenz : fest .
Merline ? Mörse . 19. Febr . Krcditaktien 247 .— , StaatSbahn 399 .— ,

Lombarden 129.50 , DiSc. Tommandil 108 .20 , Reichsbank 157 .20 .
Tendenz : festest.

Wiener Mörse . 19 . Febr . Kredilaktien 148.70, Lombarden 78 .20 ,
StaatSbahn - . Anglobank 75 . — , Uniovbank — , NopeleonSd'or
9 .87 . Tendenz : fest.

. . Wettere Kandelsnachrtchte « in der Meilage Seit « II .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe.

Nachschrift .
-j- Berlin, 18 . Fcbr . Heute Mittag 12 '/s Uhr besichtig,

ten Ihre Maj. der Kaiser und die Kaiserin in Begleitung
des Kronprinzen , der Kronprinzessin , der Prinzen Wilhelm
und Waldemar das neue Gebäude der Reichsbank ; unter
den Anwesenden befanden sich außer den Mitgliedern des
Haupt - Bankdirektoriums und des Centralausschusses der
Bank auch der General-Postmeistcr Stephan , der Präsident
der Seehandlung Bitter, der Polizeipräsident v . Madai und

Grostherzogl . Hoftheater.
Dienstag , 20 . Febr. 1 . Quartal. 27. Abonnementsvor-

stellung. Der Damrukrieg, Lustspiel in 3 Akten, von Scribe
und Legouvs, übersetzt von H . Laube . Anfang ^ 7 Uhr.

Theater iu Bade « .
Mittwoch , 21 . Febr . Der Damrukrieg , Lustspiel in 3

Akten , von Scribe und Legouvß , übersetzt von H . Laube.
Anfang ' /- 7 Uhr .
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Entfernten Freunden , Ver - ! Samstag den 24. d. Mts., Abeads 7 Uhr , wird Herr » r Ferb. Worih -

wandten und Bekannten , widmen ! « an« an» Mannheim im großen RathhauSsaale dahier aus unsere Veranlassung
wir tiefbetrübt die traurige Nach¬
richt , daß unsere liebe Gattin , Mut¬
ter, Schwester und Schwägerin

Anna Jffel , geb. Hantz ,
nach langem, schweren Leiden heute
Vormittag 8 Uhr sanft entschla¬
fen ist.

Ueberlingen , 18. Februar 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen ,

Der trauernde Gatte :
Wilhelm Issel . ,

Gerichtsnotar.

Danksagung.
L.408 . Hardheim . Für die

vielen Beweise der Theilnahme an¬
läßlich des Todes unseres geliebten
Gatten , Sohnes , Bruders u . Schwa¬
gers Friedrich Herrmann sa¬
gen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten desselben den tief ge¬
fühltesten Dank.

Insbesondere danken wir dem
Feuerwehrcorps und dem Lkeder -
kranzc Hardheims für das so ehren¬
de Geleite zur letzten Ruhestätte und
für den erbaulichen Gesang am
Grabe.

Hardheim, den 18 . Febr . 1877.
Die trauernden Hinter -

_ bliebenen .

Höhere Töchterschule
L.264. 3 . Auf 1 . Mai ist eine

ordentliche Lehrerstelle zu besetzen ,
mit welcher ein Anfangsgehalt von
3400 Mark nebst Pensionsberechti¬
gung verbunden ist. Gesucht wird
ein akademisch gebildeter Lehrer, der
die I 'seultaL äoeenäi im Engli¬
sches» oder Französischen erlangt hat.

Meldungen wolle man baldigst an
den Unterzeichneten gelangen lassen.

Mannheim , 4 . Februar 1877.
I . A. des Verwaltungsrathes .

, Direktor.
Höhere Töchterschule

in
L .283 . 3. Eine examinirte Leh¬

rerin , welche vorzüglich den fremd¬
sprachlichen Unterricht zu ertheilen
befähigt ist , wird auf 1 . Mai d . I .
gesucht . Gehalt : 1500 Mark . Ge¬
eignete Bewerberinnen wollen ihre
Meldungen baldigst an den Unter¬
zeichneten einreichen. !

Mannheim, 4. Februar 1877 . j
Direktor. ^

Rür sillu dereckiisste RssirLiistalt8üd-
dsutseblauds wird ein taoiitiger , wovor- ^
lreiratiwtsr I-skrsr Zssuekt, um au don ^
untern Hassen vsaisok , keckneir uuä
laturgssellicllts ru leirren. Rrvünsoirt
vsrs , dass er anolr den llnterrieiit im
1 urnen oäer in der Llusiic (besonders
Liavier ) übernsbmen könnte und im
letzteren Vs Ile vürds er ^sdlrsicbs kri-
vLtstundsn bekommen. Rintritt Zleiob
oder am 15 . Vpril. Oüsrteu nebst Our-
rioulum vitae, doob obue ^ussaduoK von
Lsugnisssn, volle man Lu die Luovucell-
Lxpeditiou von llLLseusteiu L Voxler
uuter Obiüre gelsnZsn lassen .
Vorlheilhaftes Rnerbictcn.
S3« o« MarkK .L, .
fchillisg , welcher zu 5'

o verzinslichurd
vom Jahr 1877 an in jährlichenZiel - rn wir -
der beiwzuzsbleu iß , so daß in einem Zeit¬
raum von 7 Jahren die ganze Summe ge¬
tilgt ist, soll käuflich adgetrcteo werden .
Da Itlfache Sicherheit vorhanden , ist dag
Geschäft ein vorzügliche- zu nennen . Die¬
jenigen , welche hierauf reslektiren , wollen
ihre Offerten mit dir Bezeichnung O . W
hei der Expedition die et Blattes einreichcn
und bemerken , welche Provision fic ver¬
langen._ L.359. 2.

L.411 . Meine Makroüiotischen Pulver
entfernen die KrankoeitSstoffe durch Neu¬
bildung gefui-den Blute ?. Beschreibung
nebst Probe 10 Ps .

Avolh Me «» ,. I . Berlin , Fruchistr . 72.

Zu verkaufen
L 857 .3. Ein Paar >lrgante

Schimmelpfcrde , lob Lent .
hoch , Stute und Wallach,

S - u . Ljähriz , s ' hr vertraut und fromm ,
zuverlässig gefahren und geritten , mit schö¬
ner Mähne und Sch neif , Partie , find »rn
den Preis von M . 1800 zu oe,kaufen Zu
erfragen in »er Expedition der KarlSr . Ztg .

einen Bortrag halten über :
„Das Lnnstgewerbe in seiner Bedentnng für da- Kaudwert und

dir Nation."
Wir laden nufere VereinSmitgliedrr , sowie Llle , die sich für den Gegenstand

interesstren, zn diesem Bortrag freundlich ein, indem wir bemerken, daß kein Eintritts¬
geld erhoben wird.

L .414 . 1. Der Vorstand des Tewerbe -Bereius :
Keller .

Vas übernimmt die Vorbereitung su den
böberen Oiassen der O^mnasisn und Realgymnasien, rnm einjübrigen Nilltür -
examen eto . — Nvdwr « deren Lbsolvirung mim einjäkrigen
Niliturdisnst bereebligt — ^ w« »I« «»t mit strenger visoixlm . — krosxsetus
dnreb die vireetion in Rrneksal. L.399 .1.

L 401.1. AL « I »» Iü « LI >»« r

H««pt -Vfkk-r- lllld Nilldvieh -Malkt
iL Frühjahre 1877

Der dieSjShrige Ha « pt - Pfcrde - , Zncht - nnd Milchvieh -Markt wird am 30 .
Lpril nvd 1 Mai abgehalien

Am 1 . Mai , Nachmittag», findet eine Prämiirnng vorzüglicher, zum « erkauf auf
de« Markt gebrachter Lhirre statt . RuSgesetzt sind : IS Preise im Gesawmtbelrage von
2600 Mark für Pferde , und 22 Preise im Betrage von 660 Ma l för Kühe und Rinder .

Der badische R - nvverein reranstaltet am 2S . und 30 . April Pferde >Renne « .
Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkauf bestimmten Thiere befinden

sich aus dem vor dem HeidelbergerThor gelegnen Biehmarktplatze zweckmäßige Stallungen
mit genügendem Raum

Die Lieferung der nöthige» Fonrage wird an solide Unternehmer zu festgesetzten
Preisen vergeben.

Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen können jetzt schon bei
dem Markt - Tom»«. Mitglied ? Herrn C Lndin , L t . « . 7 iE« 8 , gemacht werden,
w - lcher auch jede sonst gewünschte Auskunft über die Mürkte zu geben bereit ist .

Am 3. Mai findet unter bezirk - amtlicher Leitung eine große Berloosuvg statt,
wozu 40,000 Loose » 2 Mark auSgegebeo werden. Die Gewinne bestehen ,n Pferden ,
Kühen nnd Rindern , Fahr - und Reitrequistteu , Maschinen und Gerüchen für Lavd-
und HauSwirthschaft.

Uebernehmrr einer größeren Anzahl von Loosen mögen sich on den Kassier der
EomrtöS, Herrn Ar . Nestler dahier , Lit . IS . 3 iE« . 2 , wenden , bei welchem die
Höheren Bedingungen zu erfahren find. Aus je 10 Loose wird ein FreilovS gewährt.

Alle» NLHere besagen die Programme .
Die Känser und Verkäufer werden zum Besrch dieser Märkte frenndlichst einxeladeo.
Mannheim , im Februar 1877 .

Der Stadtrath
» «»

L e m p .
Der laudwirthschaftliche Bezirksverein

Gvlplv .
I Weiß , Schriftführer .
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Büreaugehtlknstelle
Gesuch.

L407 . 1 . Ein sei! mehreren Jahren »ns
Expediiuren von DirectionSbehörden , sowie
auf Ber echmmgenthäliger , in schrifrlichen
Arbeiten gewandter, irwger Manu mit schö¬
ner Handschrift sucht , gestützt ans günstige
Zeugnisse, passende Stelle ,

Offerten beliebe man unter Ziffer IV. I - .
bei der Exped. d . Blattes abzogeb -n.

k» » W » » WM » « l« WrS !W8EÄK .

Lehrling Gesuch.
L.397 . In einem Material - und

Farbwaaren - Geschäft en zros ist für
einen gesitteten , mit den nöihizen
Vorkeiuttmssen versehenen jungen
Mann eine Lehrstelle offen . Kost und
Wobnong im Houle. Auträge sud
R 43 befördert die Expedition dieses
Blatte «.

K .396 . Karlsruhe .

Kleefamen ,
rother , Luzerne, schwedischer, weißer Stein -
und gelber Hepfenklee ; GraSsamen und
Pferdezahnmais , welch letzteren ich bei
frühzeitigen Käufen in größeren Posten be¬
sonders billig geben kann — offerirt die
Saamenhandluag

von » . Lviltlloker
i-. Karlsruhe .

L.402 . Bar « halt .

Weinempfehlung
74r und 75r Varnhalter Rirling , und

Affenthaler Rolhmein , al? Flaschen» ine
sehr geeignet , ve : kaufe bei größerer Ab¬

nahme billig .
Garantie für Naturweine selbfiverftänd-

lich. Muster unter Nachnahme zu Diensten .
Bari halt, Februar 1877.

_ Ivhan« Sras.
r 410 . i . jj, . ,

lindert sofort und heilt schnell sR .63051
Gicht « r»d Rheumatismen

aller Art , alS : Gesichts- , Brust -, HalS- und
Zahnschmerzen, Kopf-, Hand - und Kniegicht,
Gliederreißen , Rücken- und Lendenweh.

In Paketen zu 1 Mark und halben zu
6tt Pfennig bei HV . I
Sarlsstraße 19 in Sarlsrnhr , ^«l
L.« « Ak« I in Durlach , I V . » » « in
Freiborg , « vbr. » «Id in OIsenburg.
llrerm. Bekauurmactznugeu.

L403 . Nr . 1648 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die Besetzung der Lmttge -
richtSdiener- Stellen in Mann¬
heim , Offenburg uud WaldS-
Hut bktr.

Die AmtS.erichlSdiener-Stcllen bei dea
Grvßh . ÄmlSgerichlen Mannheim , Offen -
bnrg und LLaldshut, mit rinem Eir,kommen
von je 1050 M . nebst drm geordneten
Wohnungrgeld -Zuschuff- find neu za be-
setzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche uuter
Anschluß von Zeuguiffen binnen drei
Wochen anher -inz ^ nchrn .

Karlsruhe , d : n 12 . Februar 1877.
Großh . Ministerium

teS Großh . Hauses und der Justiz .
Grimm .

Arnold .

L.416 . Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen .

Für die Beförderung von Eisenfabrikalen
von Pfälzische« Stationen nach Mannheim
gelangt mit Giltigkeit vom 20. d . MtS. rin
ermäßigter AvSuahmetarif zur Einführung ,
von welchem Exemplare b« der Süterexpe -
dition in Mannheim erhältlich find.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1877.
General - Direktion .

L 367. « ntach .

Steigerung^
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den an« der Gantmaffe ieS Kaufmanns
Konrad Lauble in Gutach (Dorf )
sämmtliche Ladenwaaren uud folgendeFahr -
nißgegenstände in der Behausung de» Bant -
« annS gegen sofortige Barzahlung öffent¬
lich versteigert, und zwar am :

Montag den 2«. Februar ». A. ,
Vormittag - halb 9 Uhr,

beginnend mit Ladenwaaren , alS : Ver¬
schiedene halbwollene und baumwollene Ho¬
senstoffe , schwarzer Satin , Zeugle, Kölsch,
Bettbarchen», Schürze , Zeug, Kanevas,
Futterstoff , Lastre , Orlean , Shirting , La-
sting , weiße- Baumwoütuch , Strickbanm -
wolle, Strickwolle , Einschlagwolle , baum¬
wollene Unterhosen, Taselzeug, verschiedene
Band , Seidenbaad , grüner und rother
Unterrockstoff (sog. Pudel ) , karrirter Fla¬
nell , Manchester, schwarzer Rübele , Hem-
den-Flanell , gemachte Hemden , Drillich.
Hosen , schwarze » Baumwolltnch , weiße
Strümpfe , verschiedene sammtseideneStoffe
(Damast ) , gestrickte Kappen , Zivfelkappen,
Herren -Kravatten , Sacktücher, Halstücher,
Hosenträger , baumwollener Hemdenstoff ,blauer Drillich , Franenhauben , Kaliko ,
verschiedene Frauenkleiderstoffe, halbseidene
Leiblestoffe u . s. w.

Dienstag de» 27. »nb
Mittwoch -rn 28. Februar ,

je Vormittag » halb 9 Uhr beginnend,
Fortsetzung der Versteigerung vorstehender

Ladenwaaren
Am Dienstag den 6. März,

Vormittag » halb 9 Uhr beginnend:
Weißer Zucker, Kandiszucker, Kaffee, Zicho -
rie , Salz , Thee, verschiedene Gewürze, Reis ,
Erbsen , Bvgelfutter , circa SOO Päckchea
Rauchtabak , circa 60 Schachteln Ligarren ,
Schnupftabak , Seife , Essig , Schnhschwärze,
gelbe» Wachs , Faßbrand , Schul - und
Schreibmaterialien , Papier , Tabakspfeifen,
Löffel , Gabeln , Messer, Kleiderknöpfe , Kreide ,
Alaun , Zündhölzer , Lampen- Lylinder ,
Kerzen, Wichse , verschiedene Nähseide uud
Faden , Schnstergarn , Schwämme , Bind¬
faden , Wetzsteine , verschiedene Sorten
Schuhnägel , Drahtstifte uud Drath n. s « .

Am Mittwoch de» 7. März,
Vormittag » halb 9 Uhr beginnend,

Fortsetzung der Versteigerung vorstehender
Ladenwaaren.

Am Montag den 12 . März ,
Vormittag « halb 9 Uhr beginnend,

anfangend mit Fahrnissen , alS : Eine Brü -
ckenwaoge (Dezimalwaage) , mit 300Kilo
Tragkraft , vier Ladenwaagen, ei« Salz - u.
ein Oeltrog , Ladentische und Ladeugestrlle ,eine große Lhiffor.iere , zwei Kleiderkästen ,
zwei Kommoden mir Aussätzen , ei» Kana¬
pee , ein Tisch , Bildertafeln , drei Wand¬
uhren , eine Taschenuhr, verschiedene Fässer,
Stipich , zwei Korbflaschen, Kochgeschirr ,
verschiedene Frauenkleider , zwei Tröge , ein
Säbel nnd ein Gewehr, verschiedene alte
Bücher u . s. w.

Am Diraftag » e« IS. März,
Vormittag » Haid 9 Uhr beginnend :

Ein Leiterwagen , ein Bennenwagen , eine
Holzegge, ein Pflog , eia Handkarren, ein
Schubkarren , Baumleitern , verschiedene »
Oekonowie- und Wogengeschirr, Setten ,Seile , zwei Spinnräder und ein Spnlrad ,Garn , etwa 30 Sester Haber, etwa 50 Se¬
ster Korn , etwa 40 Zentner Heu , etwa 10
Ztr . Oehmd, etwa 40 Ztr . Kornftroh, etwa
10 Ztr . Haberstrch , etwa 6 Ztr . Futter -
stroh, drei Fruchikästrn, ein Strohstuhl , der
vorhandene Stalldünger n . s. w . , woz »
Kausliebhaber eiugrladen werden.

Aowerknng : Sollte die Versteigerung
am 13. März nicht zu Ende gehen , so wird
an dem daraus folgenden Tage , Vormittag »
halb 9 Uhr onsangend , wieder sorlgesahren.

Haklach, den 14 . Februar 1877.
Bäche , Gerichtsvollzieher.

L.404. 1. Nr . 56 . FriedrichSthal .

Holzversteigerung .
An» Großh . Harotwatde werden ver¬

steigert,
Montag den 26. d. M .

au» Lbth . III . 18 Tabakschlag :
2S0 Stämme Forlen , Ban - n . Nutzholz,3 „ Eichen , 6 Stämme Roth -

buchen und 1 Stamm Ulmen,
Nutzholz,

96 Ster buchene » Scheitholz , 51 Ster
buchener und

84 Ster forlene» Prügelholz ,
2000 Stück buchene , 16S0 Stück forlene

Wellen und
12 LooS Schlagranm .

Dienstag den 27. d . M .
aus Abrh . VI. 3 Hahnenhof :

114 Stämme Forlen , Ban - und Nutz-
. b °lr .
15 LooS Schlagranm .

Mittwoch den 23 d. M .
au » Lbth. IV . 23 ZollerSau :

2325 Stück forlene Hopfenstangen,
10075 , forlene Welle«.

Die Zusammenkunft ist am 26. aas der
Grabener Allee am Staffort LeopoldShafeuer
Weg, am 27 . auf dem Spöck Grabener Weg
am Hahnevhof , am 28 . auf der FriedrichS-
thaler Allee , am Blankeolvch- Linkenheimer
Weg, jedeSmal früh 9 Uhr.

FriedrichSthal , dea 19. Februar 1877.
Großh . Hsl -BezirkSforstei.

von Mer hart .
L.395 . Nr . 105 . PhilippSburg .

Nutz und Brennholz -
Versteigerung.

AnSsämmtlichenAbtheilungeuder F orft -
d omäne Molzau bei Huttenheim werde«
bei der Waldhüterhüite im Barackenlager,
jeweils Morgens 10 Uhr beginnend , fol¬
gende Holzsortimente mit Borgfrist verstei¬
gert, und zwar :
Donnerstag den 22 . Februar d . I .

43 Forlenstämme II . Kl-,
405 .. Hl . Kl..

47 gemischte » und 143 Ster forlene»
Stockholz.

Freitag den 23 Februar d. I .
9 Ster buchene » , 258 Ster forlene»

Scheitholz ; 34 Ster buchene» , 75
Ster eichene» und 236 Ster forlene»
Prügelholz ; 4200 Stück gemischte «.
2000 Stück forlene Wellen und 17
Loose Abfallreis .

PhilippSburg , den 16 Februar 1877.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Bastian .
L.850 . 2 Rr . 188 . v - nndorf .

Holzversteigernng
Au» den Domänenwaldnngen deS Forst¬

bezirk - werden »ersteigert am
Freitag den 23 . Februar d.

im WirthShau » zu Ebnet ,
Vormittag » 10 Uhr ,

und zwar an» den Distrikten bei Riggen¬
bach , im Steinach - und Srlenbachthale (von
der Roggenbacherbrückeaufwärts ) und auf
dem sog. Welschberg : 2021 tannene Hol-
länd : r nnd Bauftämme , 2045 tannene
Säg - nnd Lattenklötze , 9 Stück Nntzbuchen
nnd 1 Eiche .

Am Samstag den 24 . Februar ,
im Gasthaus zur Sonne in Bonn

darf ,
Vormittag » 10 Uhr ,

au» den Domänenwaldnngen i« ober»
Steinachthale » s« der Welleudinger Säg «
answärtS bi» Hummelbach , sodann bet Eb¬
net , Sommerau ». Dresselbach : 1548 t« >.
neue Bauftämme , 1061 Stück tannene
Säg - nnd Lattenklötze , 3 Rntzbnchen und
265 Stück stärkere tannene Stangen .

Die Waldhüter Schmi d u. Rogg von
Wellendingen werden da- Holz auf Ver -
langen vorzeigen.

Boondorf , den 13. Februar 1877.
Großh . bad . vezirkSforstet.

Ganter . _

Bauarbeiteu zu ver¬
geben.

Nachdem nun die sofortige LrdiNNNg
eine» veae« Schnlhansts m SäferthlÜ
endgiltig und bestimmt beschlossen , « erden
die Arbeiten hiezu nochmals ausgeschrieben,
und zwar :

1. Erd - , Maurer - uad Ber -
putzarbeite« , veranschlagt

4

r« .
II . Steinhauerarbeit , veran -

60382 06

schlagt zu .
III . Zimmerarbeit , veran -

13707 68

schlagt zu .
IV . Schieserdeckerarbeit, ver-

15427 77

anschlagt zu . . . .
V . Blechmrarbeit , veran -

4413 68

schlagt zn .
VI . Gloserarbeit , veranschlagt

976 25

za .
Vll . Schreiverarbeit , veran-

5677 60

schlagt zu .
Vlll . Schmiede- n. Schlaffer -

7828 04

arbeiten, veranschlagt zu
IX . Eisen - and Sußwaaren ,

4454 00

veranschlagt zu . . .
X . Tüncherarbrik, veran -

2120 LO

schlagt zu . 3490 05
XI . Tapezirrarbeit , veran-

schlagt za .
XII . Pslästerardeit , veran -

1S8 G»

schlagt zu . 1560 Gd
Zusammen 120,145 13

Die Angebote in Prozenten de» Voran -
schlagt aus einzelne oder sämmtliche Bc
beiten find verfiegelt und mit betreffender
Aufschrift bi» längsten» 1. März » I .
bei dem Gemeinderath inSSfertbal ein-
znreiche « ; Plan , Voranschlag nnd Bediu -
gungen können inzwischen ebendaselbstand
bei dem Unterzeichneteneingesehen werden.' Mannheim , de« 14. Februar 1877 .C Karl -Huber ,
_ _ Architekt . (86538 )

!
"

L. 413 . R Karlsruhe . Bei der
§ großh Domörienverwaltuvg Lahr ist die
> erste Grhilsenstellealsbald zu besetze»,
i Bewerber um dieselbe haben sich binnen

14 Tagen unter Vorlage etwaiger Zeagniffr
bei »uirrzeiLneter Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 14. Februar 1877.
Domänen -Direktion.

schon am 13 io bekannter Adresse von hier
-bg-schick , A . L . 4 . W .)

lNttl einee


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

